
Xö^. Im Herbste.
Schau hin, wie herbstlich der Garten steht

die Rosen sind alle verblüht.
Das Rorn im Felde ist abgemäht,
der Vogel nach Süden zieht.

2. Doch von den Bäumen, ei, welche Pracht!
da winkt es so lustig herab;
der Apfel, die Birne entgegen uns lacht,
als riefen sie: Nimm uns doch ab!

5. wir folgen, wir pflücken und fchütteln sie schnell
und tragen sie fröhlich nach Haus.
Auch find noch Levkojen und Astern zur Stell'
für die Mutter zum herbstlichen Strauß.

Hab Dank, lieber Herbst, für die Gaben so reich,
die freundlich du uns hast befchert.
Bald fährt nun der Sturm durch das öde Gezweig,
und der Winter ist eingekehrt.

Johanne Roch.

155. Der Herbst.
Der Sommer mit seinen langen und heißen Tagen geht allmählich

zu Ende. Die Tage nehmen mehr und mehr ab; endlich sind Tag und
Nacht gleich lang. Nun beginnt der Herbst. Er währt von September
bis wenige Tage vor Weihnachten. Die Tage werden noch immer kürzer,
bis die Nacht fast doppelt so lang ist als der Tag. Im Anfang des
Herbstes haben wir manchmal noch recht schöne Tage, und wir freuen
uns, wenn die goldenen Strahlen der Sonne durch die reine, klare
Luft auf die rotwangigen Äpfel, die glänzenden Trauben und das
buntfarbige Laub der Bäume fallen. Ter Obstgarten ist gar schön


